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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeltung. 
ngekommen 12 Uhr Mittags. . 
Paris, 9. Febr., Morgens 64 Uhr. In der verfloſ⸗ 
jenen Nacht fand ein einziger ernſter Zuſammenſtoß ſtatt; 
eine errichtete Barrikade wurde von den Gardes de Paris 
entfernt. Die Truppen machten keinen Gebrauch von ihren 
ede Seitens der Ruheſtörer find einige Revolver⸗ 
chüſſe abgefeuert worden; ein Polizeiagent wurde ſchwer 
verwundet. Etwa 100 Verhaftungen IE ftatt. Um 
1 Uhr Nachts herrſchte völlige Ruhe. 


Telegraphifce Nachrichten der Danziger Zeitung. 
a 


ris, 8. Febr. Geſetzgebender Körper. Cremieux 
behauptet, daß zur Verhaftung Rochefort's die nochmalige 
Ermächtigung der Kammer nöthig ſei. Der Juſtizminiſter 
weiſt die Unmöglichkeit nach, daß die Legislative berufen ſei, 
eine neue Ermächtigung zu ertheilen und führt Präcedenzfälle 
von Deputirten an, welche ohne Ermächtigung verbaftet wur⸗ 
den. Anders handeln, hieße Willkürlichkeiten und Ausnahmen 
in unſere Geſetze bringen. Arago, Garnier: Pages, Marquis 
Piré unterſtützen Cremieur. Gambetta beautnagl Tagesord⸗ 
nung; betreffs des Antrages, die Urtheilsvollſtreckung bis nach 
dem Seſſionsſchluß zu verſchieben, bemerkt derſelbe, daß es 
nicht um ein gemeines Verbrechen, ſondern um 
politiſches Vergehen handele. Der Juſtizminiſter 
erwidert hierauf, Gambetta verwechſele die geſetzge⸗ 
bende mit der ausübenden Gewalt; welcher Geſtalt 
die Regierung immer ſei, die geſetzgebende Verſammlung dürfe 
ch nicht in Angelegenheiten miſchen, welche ausſchließlich 
der executiven Gewalt zukämen. Der Miniſter ſchließt alſo: 
„Wir werden aus dieſen Wirren nicht eher herauskommen, 
nicht eher die Freiheit wahrhaft begründen, als bis wir die 
Doctrin bei Seite gelaſſen, um nur zur Gerechtigkeit zurück⸗ 
zukehren“. (Beifall.) Die Kammer beſchließt einfache Tages⸗ 
ordnung mit 191 gezen 45 Stimmen. 
— 4 —— nn nn 
Die Kriſen in Oeſterreich und Bayern. 
Während in Oeſterreich das Deutſchthum bei der letzten 
Miniſterkriſts wenigſtens einen vorübergehenden Erfolg er- 
rang, hat es in Altbayern eine Niederlage erlitten, dort gegen 
die Slaven, bier gegen die Ultramontanen, dort gegen Beuſt, 
unter Hohenlohe. Vielleicht aber iſt dieſe Niederlage 
guten Sache fürberlicher, als jener Scheinſieg; denn 
do aden die Halbheiten fortgeſetzt. hier müſſen fie ein 
Ende haben. Hier wird das Deutſchthum auf eine Probe 
geſtellt, die es wohl beſtehen kann; dort wird ihm eine Auf⸗ 


gabe zugemuthet, der es nicht gewachſen iſt — nämlich die, 


den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat als ein Staats ganzes zu retten. 
Ob dies der abgetretenen Minorität beſſer 5 nd 
wäre, wenn ſie den „ſtruppigen Karyatidenhäuptern“, 
wie das geflügelte Wort in Oeſterreich lautet, dem Völker⸗ 
gewimmel der Süd⸗ und Weſt⸗Slaverei die Schleuſen geöff⸗ 
net hätte, ſteht allerdings ebenſo ſehr in Frage Und jeden⸗ 
5 wären bei dieſem Beuſt⸗Berger'ſchen Programm deut⸗ 
ches Weſen und deutſche Cultur überall zurückgedrängt oder 
untergetaucht worden: der k. k. patentirte Racenkampf hätte 

neue Auflage mancher Völkerwanderungsſcenen abgegeben. 
Es wäre der Bruch mit Ungarn und der Triumph der ruſſi⸗ 
ſchen Politik geweſen. 

In Bayern dagegen liegt eine reine Culturfrage vor; 
was die momentan ſiegreichen Ultramontanen wollen, trat in 
der Adreßdebatte beider Kammern klar an den Tag. Sie 
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wollen im Innern Verdummung, nach Außen Bruch der Ver⸗ 
träge, Iſolirung Bayerns und deſſen eventuellen Anſchluß an 


Deutſchlands Kriegsfeinde. Was half nun unſern dortigen 
Parteifreunden die ängſtliche Vorſicht, den offenen Anſchluß 


an den norddeutſchen Bundes ſtaat aus ihrem Programm zu 
ſtreichen und dafür Zweideutigkeiten hineinzuſetzen, die Jeder⸗ 
mann darchſchaute? Sie ſprachen von Bedingungen, die ſie 
dem Nordbund zu ſtellen haben. Sind dieſelben freiheitlicher 
Beſchaffenheit, ſo mögen ſie dieſelben erſt ihren Pfaffen ge⸗ 


genüber durchſetzen; und auch dann wird ſich finden, daß ſie 


beſſer thäten, dieſelben im deutſchen Reichstage zu 
verfechten, als außer demſelben. Sind dieſelben aber födera⸗ 
tiver Natur, nun, ſo muß ihnen ein Blick auf unſere Ver⸗ 
hältniſſe zeigen, daß der Norddeutſche Bund nicht darauf ein⸗ 
gehen kann. Was das Volk durch feine Vertreter verlangt, 
iſt Stärkung der Centralgewalt und Lockerung der Provinzial⸗ 
gewalten, nicht Umgekehrtes. Und auch Fürſt Hohenlohe 
wird ſich bald nicht mehr der Einſicht verschließen können, 


Die Anlehnung an Oeſterreich hat ſich ſchon als trügeriſch 
erwieſen; die Anlehnung an Frankreich wäre ſelbſtmörderiſcher 
Landesverrath; die Anlehnung an Rom? — Warten wir das 
Ende des Concils ab! Uns bangt nicht vor dem Ausgange! 
Die Arche Noahs in der neuen Sündfluth wird National⸗ 
kirche heißen! 8 


* Berlin, 8. Febr. Heute Mittag fand ein Mi⸗ 
niſterrath zur Verhandlung über die Landtagsdauer ſtatt. 
Eine Extraſeſſion des Landtages im Sommer gilt als wahr⸗ 
ſcheinlich, andrerſeits aber wird die Fortdauer des Landtages 
bis zum 20. Februar zur Durchberathung der Jaſtizgeſetze 
vermuthet. — Der König hat den Abgebrannten in Havel⸗ 
berg 1000 „% bewilligt. — Die Niederlage, welche Graf 
Bismarck im Herrenhauſe geſtern erlitt, hat begreiflicher 
Weiſe großes Aufſehen erregt. Die Oppoſition dieſes edlen 
Hauſes hält ſich für ſtark genug, dem Bundeskanzler von 
jetzt ab entſchieden entgegenzutreten, und dieſer iſt dadurch zu 
der Drohung veranlaßt worden, daß er ſich gänzlich von 
der Feudalpartei trennen werde. Läugſt hätte er zu 
der Erkenntniß kommen ſollen, daß es unmöglich für ihn iſt, 
ſ ine deutſche Politik mit einer ſtändiſchen Vertretung, wie fie 
das Herrenhaus repräſentirt, durchzuführen. Er erntet jegt 
die Feucht feiner Bemühung um die endgiltige Conſtituirung 
der Grafihaflsverbände, deren Wahlrecht nach der Ver⸗ 
faſſung anzugreifen war. Es wird auch jetzt noch in Frage 
geſtellt werden müſſen, wenn man zu einer gründlichen Re⸗ 
form des Herrenhauſes gelangen will. Graf Bismarck wird 
. em ſeine Noth haben, ſie kann ihm aber nicht 
erſpart werden und fie iſt ihm zu gönnen, denn er hat fie 
feloft herbeigeführt. Zunächſt wird er freilich nur darauf 
denken können, ſich durch einen Pairsſchub eine Partei im 
Herrenhauſe zu bilden, mit der er eine verfaſſungsmäßige Re⸗ 
form deſſelben durchſetzen kann. j 

— Die Zerklüftung der conſervativen Partei muß 
durch das Auftreten der Feudalen noch mehr beſchleunigt 
werden. Alle verſtändige Conſervative müſſen einſehen, daß 
die Regierung einer andern Stütze als bisher für ihre innere 
wie ihre auswärtige Politik bedarf, und werden ſich demgemäß 
entſchließen müſſen, entweder ſelbſt liberglere Grundſätze an⸗ 
zunehmen oder den Liberalen bei den Wahlen den Platz zu 
räumen. Dem Miniſterium aber wird nichts übrig bleiben, 
als die Wahlen der Liberalen gegen die ihrer bisherigen con⸗ 
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© Das Werk des Grafen Bismarck. 
II. 


Es iſt von Intereſſe, zu hören, wie Bismarck ſich vor 
dem Kriege über deſſen Urſachen zu Vilbort ausgeſprochen 
hat. Dieſer ſagte ihm, die Befreiung Venetiens von der 
öſterreichiſchen Herrſchaft werde ihm die Sympathie des 

anzöſiſchen Volkes verſchaffen, aber dieſes ſehe noch mit 
ißtrauen auf den Unterſchied der zwiſchen der deutſchen 
und der preußiſchen Politik des Miniſters obwalte. Während 
er der deutſchen Nation ein Parlament verſpreche, verfahre 
er gegen die preußiſche Volksvertretung, wie Ludwig XIV. 
ein Parlament behandelt hat, als er mit der Reitpeitſche in 
N51 35 in daſſelbe eintrat. Deßhalb könne man Vis⸗ 
marcks Parlaments Anerbieten auch gar nicht ernſthaft 
nehmen, ſondern ſehe nur eine Kriegsliſt in bemfelhen. 
„Sie wollen der Sache auf den Grund gehen, meinetwegen!“ 
ſagte darauf Hr. v. Bismarck „Ich weiß, daß ich in Frank⸗ 
reich ebenſo unpopulär bin, wie in Deutſchland. Man macht 
mich für eine Situation verantwortlich, die ich nicht geſchuffen 
habe, ſondern die ſich mir wie Allen aufgedrängt hat. Ich 
bin nur der Sündenbock der öffentlichen Meinung, das küm“ 
mert mich aber nicht. Ich verfolge mit richtigem Bewußt⸗ 
ſein das Ziel, das ich für mein Land und Deutſchland als 
nützlich erachte. Die Mittel dazu muß ich gebrauchen, wie 
ich ſie finde, ich habe keine anderen. Ueber die inneren Zus 
La Preußens läßt ſich viel ſagen; will man fie richtig 
theilen, ſo muß man den Charakter des Landes kennen. 
äbrend Frankreich und Italien einen großen ſozialen Körper 
Geiſt und dieſelbe Empfindung Alle de⸗ 


mus. Jeder lebt hier in feinem kleinen Winkel, mit feiner 
eigenen Meinung. unter feiner Familie, immer mißtrauiſch gegen 
die Regierung wie gegen ſeinen Nachbar, Alles nach ſeinem 
gegen f . 
perſönlichen Geſichtspunkt, niemals aus dem der Maſſe ber 
urtheilend. Der größere Theil des Volkes iſt immer ver⸗ 
ſchiedener Meinung. Jede Regierung und jede Autorität hat 
bephalb das gleiche Schickfal. Die Gemäßigtſten widerſtreben 
ir und verſchreien fie, die Radikalen bekämpfen fie voll 
Wuth, den liberalen Miniſtern iſt es ebenſo gegangen, wie 
den reactionairen.“ Bismarck wies dies Verhältniß unter den 


veiſchiedenen Regierungen nach und ſagte unter Anderem, 
daß Friedrich der Große ſeiner Siege wegen zwar vergöttert 
worden ſei, daß man bei ſeinem Tode aber froh geweſen ſei, 
den Tyrannen los zu ſein. „Kein Souverain, kein Miniſter, 
keine Regierung kaun die Gunſt des preußiſchen Individua⸗ 
liemus erringen, aber Alle rufen: „es lebe der König!“ und 
gehorchen, wenn er befiehlt.“ 

Al, Vilbort darauf hindeutete, daß die Unzufriedenheit 
mit dem Könige doch zur Rebellion führen könne, ſagte Bis⸗ 
marck: „Wir fürchten fie nicht. Unſere Nevolutionaire find 
nicht ſo fürchterlich; ſie ereifern ſich in Schimpfreden gegen 
die Miniſter, achten aber den König. Mit etwas mehr Un⸗ 
parteilichkeit werden fie vielleicht erkennen, daß ich nicht an» 
ders handeln konnte. Bei dem Verhältniß zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich bedurften wir vor Allem einer Ar: 
mee; ſie iſt in Preußen die einzige disciplinirbare Kraft. 
Selbſt der Preuße, der ſich auf der Barrikade einen Arm hat 
zerſchießen laſſen, wird ein bewunderungswürdiger Soldat 
und ſchlägt ſich wie ein Löwe für die Ehre feines Vater⸗ 
landes, Die Nothwendigkeit einer großen Armee war geze⸗ 
ben; ich konnte nicht ſchwanken. Ich bin meiner Erziehung 
und meiner Geſinnung nach vor Allem Royalift. Der König 
hielt an der Militär⸗Organiſation ſo feſt, wie an ſeiner 
Krone; fie iſt für ihn Gewiſſensſache. In ſeinem Alter und 
mit ſeinen Traditionen hält man begreiflicher Weiſe an einer 
Idee feſt, die man für gut und richtig hält. In Bezug auf 
die Armee theile auch ich ſeine Anſicht.“ 

Hr. v. Bismarck ging darauf auf ſeine diplomatiſche 
Laufbahn ein und ſagte, er ſei zu der feſten Ueberzeugung 
gekommen, daß ſich Deutſchland oder wenigſtens der Theil 
deſſelben, der von demſelben Geiſt, der gleichen Religion und 
denſelben Intereſſen beſeelt ift, ſich von dem zſterreichiſchen 
Druck befreie. Es handelt ſich dabei nicht um den Umſturz 
von Thronen und die Wegnahme von Ländern. Dazu würde 
der König ſeine Hand nicht bieten und das verhindern die 
Verwandtſchaften der Fürſten. 

„Dieſe 
Kampfes gegen Oeſterreich erfüllt. mich ganz und gar: 
Norddeutſchland muß ſich unter der Aegide Preußens 
in einer logiſchen und natürlichen Form conſti⸗ 
tuiren. Um dies Ziel zu erreichen, riskire ich Alles: das 


Ueberzeugung von der Nothwendigkeit des 


* 


ſervativen Anhänger zu begünſtigen, da es auf die letztern 
nicht mehr zählen kann. | 

— Im Abgeordnetenhauſe iſt die Mehrzahl für 
die Vertagung geſtimmt. Auch die Fortſchrittspartei 
hat ſich in ihrer Fractionsderſammlung dafür erklärt, obgleich 
kürzlich der Abg. Eugen Richter ſagte, die Weiterberathung 
der Kreisordnung könne böchſtens bezwecken, dem Miniſter 
des Innern Relief zu geben. Das Zuſtandebringen der Keeis⸗ 
ordnung hat ſelbſt Graf Bismarck im Herrenhauſe bezweifelt. 
und es wäre deshalb am Geſcheuteſten, den Grafen Enulen⸗ 
burg zur Zurücknahme feines Eatwurfes und ißhn ſelbſt da⸗ 
mit zum Rücktritt zu nöthigen. — Daß aus der Schulgeſetz⸗ 
gebung irgend etwas anderes, als höchſteas ein Commiſſions⸗ 
bericht von zebn Bogen hervorgehen könne, glaubt wohl 
Niemand. 

— Die Fortſchrittspartei bat ſich jetzt auch für die 
Wahlen geregt. Sie hat eine aus 7 Mitaliedern beſtehende 


daß die ſüddeutſchen Staaten, ie länger ſie zögern, um ſo e ee e e Vorſchläge über die 
weniger in der Lage fein werden, „Bedingungen zu ſtellen“. N 


Mit dieſer Lang» 
ſamkeit kommt die Fortſchrittspartei den rührigen Nakional⸗ 
Liberalen nicht nach. Sie ſollte ſuchen, mit dieſen vereint 
zu handeln und gehörige Mittel für die Wahlen aufzubringen, 
das wäre geſcheuter. Die Parteien haben zu bedenken, daß 
durch das Hinziehen der Pirlamente die Abgꝛoroneten ver⸗ 
bindert werden, in ihrer Heimath für die Wahlen zu wirken. 
Dieſe müſſen deßhalb von den Vertrauensmännerg vorbereitet 
werden. Gebe man ihnen nur die Mittel an die Hand, ſo 
werden fie ſchon handeln und organifiren, wie di⸗ Berbä tniffe 
(erfordern. In der Delegirten⸗Virſammlung der 
National⸗Liberalen wurde beſchloſſen, auf die kleine Preſſ zu 
wirken, um der Regierungspreſſe das Gleichgewicht zu halten. 
Das hätte längft geſchehen ſollen, denn darin liegt ein Haupt⸗ 
mittel für die Agitation. Es genügt dazu aber nicht, daß 
man den kleineren Blättern die „B. A.⸗Correſpondenz“ 
ſchickt, ſondern man muß geſchickte Joncnaliſten in den 
Provinzen in den Stand ſetzen, der Preſſe neues Leben ein⸗ 
zuhauchen und Heine Blätter zu gründen, wo fie nutzen 
können. Seit dem Jahre 1849 hat die liberale Partei nach 
dieſer Seite ſo gut wie nichts gethan, und es iſt Zeit, daß 
ſie dazu ſchreitet, wenn ihr nicht die Agitationen der Sozial⸗ 
Demokraten in den unteren Schichten über den Kopf 
wachſen ſollen. 

— Das energiſche Vorgehen der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft zu Gunſten der Tilſit⸗Memeler Elſen⸗ 
babn wird nicht ohne Frucht bleiben. Ihre Vorſtellung, daß 
durch den Bau einem offenen Nothſtand abgebo.fen werde, 
hat der Sache die nöthigen Sympathien an der eniſcheiden⸗ 
den Stelle erweckt. Wie man hört, baten ſich auch der Ober⸗ 
präſident v. Horn und General v. Manteuffel in directer 
Borftellung um Förderung der Angelegenheit und unter Hin⸗ 
weiſung auf die Uebereinſtimmung aller Parteien des Ab⸗ 
geordnetenhauſes an den König gewandt. Es iſt aufgefallen, 
daß ſich der frühere Oberpräſident v. Eichmann und der 
Regierungspräſident v. Ernſthauſen jo ſchweigſam in dieſer 
Sache verhalten haben. 

— Aus Hannover wird berichtet, daß kürzlich mehrere 
Koryphäen der Welfiſchen Partei aus den höheren Ständen 
ſchleunigſt nach Hietzing beſchieden worden find. Es wird 
zwar in Abrede geſtellt, aber doch allgemein geglaubt, daß 
der Hietzinger Hof daran denkt, ſeinen Frieden mit Preußen 
zu ſchließen, und jene Berufung deutet offenbar darauf hin, 
daß eine ſolche Annäherung im Werke ſt. 


Exil und ſelbſt das Schaffot. Ich ſagte dem Kronprinzen, 
der feiner Erziebung und ſeinen Neigungen nach weit mehr 
ein Mann der parlamentariſchen Rezierung iſt: Was liegt 
daran, wenn ich gehängt werde, wean dieſer Stiid nur Ihren 
Thron und das neue Deutſchland feſt verbindet!“ 


Hr. v. Bismarck äußerte noch, daß er den Conflikt in 
Preußen nicht geſucht, ſondern in denſelben durch die Um⸗ 
ſtände hineing⸗dräugt worden ſei. Er fei kein Feind der 
Volksrepräſentation, und wenn man ſage, er wolle die deutſche 
Nation durch das Anerbieten eines Parlamentes myſtificiren, 
ſo habe Niemand ein Recht dieſe Beleidigung gegen ihn aus⸗ 
zuſprechen. 

Nach dieſer Unterredung, welche Abends nach 10 Uhr 
bis gegen Mitternacht geführt wurde, lud Graf Bismarck 
Herin Vilbort noch für den nächſten Tag zu Tiſch zu ſich, 
damit er ſich recht harmlos mit ihm beſprechen konnte. Vilbort 
verſicherte, daß Graf Bismarck bei dieſer Mahlzeit durchaus 
heiter erſchien und fie mit attiſchem Salz würzte. Er ſprach 
viel von Paris, ſelbſt vom Bal Mabile und entwarf treffliche, 
ſarkaſtiſch witzige Schilderungen feiner dortigen Erlebniſſe. 
Nach Tiſche ſagte Bismarck: „Nun muß ich Ihnen doch noch 
etwas zum Deſſert bieten.“ Dabei zeigte er Vilbort den preu⸗ 
ßiſch-italieniſchen Vertrag, deſſen Klauſeln er erläuterte. Am 
nächſten Tage wurde der Krieg erklärt. 

Der Baron von Nothomp, ein alter erfahrener Diplo⸗ 
mat, ſagte zu Bilbert: „Wer auch ſiegen mag, jo kann daraus 
ein Krieg für Frankreich folgen Siegt Oeſterreich, ſo wird es 
Italien wieder haben wollen, und gewinnt Preußen, ſo wird 
es ſich vergrößern und Frankreich kein Conceſſionen machen: 
dann find deſſen Grenzen gegen ein großes Deutſchland oder 
ein großes Preußen offen“. 

Aus der Verhandlung, welche Hr. v. Bismarck mit 
Bennigſen hatte, theilt Vilbort Folgendes mit: Der Letztere 
ſagte zu dem Miniſter: „Wir verfolgen das gleiche Ziel: die 
Einheit Deutſchlands, aber mit verſchiedenen Miiteln. Sie 
wollen es durch den Krieg erreichen, ich ſehe dieſen als einen 
großen Fehler an, denn Sie find genöthigt, die Kraft Süd⸗ 
deutſchlands zu brechen. Ihre Kräfte werden ſich in dieſem 
furch baren Kampfe auch abſchwächen, und Sie werden dann 
zu Conceſſiouen an Frankreich gezwungen werden, die man 


— Nach der „Tagespoſt“ hat der König die einjährige 
Feſtungshaft, zu welcher ein Lieutenant zu Grebenſtein wegen 
ſchlechter Behandlung eines Soldaten, der ſich in Folge deſ⸗ 
5 61 Leben nahm, verurtheilt wurde, um drei Monate 
er 5 

Oeſterreich. In Wien iſt eine allgemeine Arbeits⸗ 
Einſtellung der Zeitungsſetzer zu erwarten. Die Be⸗ 
ſitzer faſt ſämmtlicher größeren Zeitungen Wiens haben be⸗ 
ſchloſſen, auf die Forderungen der Setzer (fie verlangen u. A. 
eine Lohnerhöhung um 20 pCt.) nicht einzugehen. Für den 
Fall des Strikes haben ſie ferner beſchloſſen, ein kleineres 
für alle Zeitungen gleichlautendes Blatt, das nur Tele⸗ 
gramme, Neuigkeiten, Börſenberichte enthält, durch Lehrlinge 
ſetzen und ſtereotypiren zu laſſen. Dies ſoll dann jede einzelne 
Zeitung, mit ihrem Titel verſehen, einſtweilen an ihre Abon⸗ 
nenten ausgeben. — Probſt Döllinger erhält eine von der 
theologiſchen Facultät und hervorragenden Univerſitätspro⸗ 
feſſoren anderer Facultäten der Univerfität Prag gezeichnete 
Zuſtimmungsadreſſe. 

Frankreich. Paris, 6. Febr. Ueber die gegen⸗ 
wärtige Situation ſchreibt man der „N., Z.“: „Es iſt 
auffallend, wie das Orleaniſtenthum wieder in die Blüthe 
kemmt. Wie nach langem Winterſchlaf rühren ſich die Mit⸗ 
glieder dieſer Partei unter den Strahlen der parlamentariſchen 
Sonne und ſtrecken, einer nach dem andern, ihre Köpfe her⸗ 
vor. Der alte Haß ſcheint völlig vergeſſen. Odilon Barrot 
macht als Vorſitzender der neu ernannten Decentraliſations⸗ 
Commiſſion dem Kaiſer eine Morgenviſtte mit ſo wenig Um⸗ 
ſtänden, daß die ceremoniellen Begriffe der kaiſerlichen hir 
ſteher in die höchſte Verwirrung gerathen; in den Salons 
der Miniſter hat man ſeit Menſchengedenken nicht ſo viele 
fremde Geſichter bemerkt. In dem Hotel Olliviers ſieht 
man im heiteren Geſpräche mit Hrn. v. Maupas, einem der 
Dezembermänner, 855 Guizot, der ſeit zwanzig Jahren 
und länger keinen Fuß in dieſes geſetzt, zuſammen mit Hrn. 
Caſimir Berier, welcher nächſtens wieder eine Geſandten⸗ 
ſtelle übernehmen wird — das Gerücht wenigſtens beſagt es 
ſo. Es heißt ſogar, man wolle den Herzog von Aumale 
unter die Unſterblichen der Akademie erwählen, und Jeder 
weiß, daß eine ſolche Wahl heutzutage eine politiſche, keines⸗ 
wegs mehr eine literariſche Bedeutung hat. Und welche Rolle 
ſpielt der Kaiſer in dieſem allgemeinen Frühlings- und 
Verſöhnungsfeſt der Parteien? Einfach die Rolle eines Zu⸗ 
ſchauers. Es iſt wenig die Rede von ihm, er iſt beinahe in 
Vergeſſenheit gerathen. Die Miniſter wiſſen nicht genug zu 
rühmen, wie ſehr er fie frei gewähren laſſe und Marc-Sainte 
Girardin erklärt ihn in den „Debats“ ſo ziemlich für das 
Ideal eines conſtitutionellen Fürſten. Er beſitzt in der That 
die Ruhe und Gleichziltigkeit, die einem ſolchen unentbehr⸗ 
lich ſind. Auch von der ſtolzen frommen Spanierin ſprechen 
die Leute weniger; zum Glück hat ſie im Orient Gelegenheit 
gehabt, die weibliche Exiſtenz in ihren beſchränkteren Formen 
zu ſtudiren. Kurz, man kann ſagen, die Tuilerien ſind für 
den Augenblick nicht viel mehr als ein Annex zu dem Juſtiz⸗ 
miniſterium; gleichwohl iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß 
Napoleon III. den jetzigen Zuſtand der Dinge nur noch als 
ein Experiment anſehen will; die Kaiſerin zumal und ihre 
Vertrauten können die gute alte Zeit nicht ſo ſchnell vergeſſen.“ 

— 7. Febr. Mit einem Actien Capital von 550 Mill. 


Francs hat ſich hier eine Canal⸗Baugeſellſchaft gebildet, 


welche eine neue Verbindung des atlantiſchen mit dem mittel⸗ 
ländiſchen Meere beabſichtigt, und zwar mit dem Hauptzweck, 
die Paſſirung der Straße von Gibraltar zu vermeiden und 
Erſparniſſe an Reiſekoſten und Zeit zu ermöglichen. (Schl. Z.) 

Nußland. Die Militär⸗Aushebung ift im König⸗ 
reich Polen in vollem Gange und ſcheint überall einen ſehr 
ruhigen Verlauf zu nehmen. Die Zahl derjenigen, welche 
ſich der Aus hebung durch die Flucht ins Ausland entzogen 
baben, iſt nicht ſo groß, wie man nach Aufhebung der Cartell⸗ 
Convention mit Preußen erwartet hatte, man ſchätzt fie ewa 
auf 3 Proc. — Aus Sibirien iſt in Peter burg die Nach⸗ 
richt von einem Bauernaufſtande eingegangen, der dort 
in der Nähe des Altaigebirges ftattgefunden hat. Ueber 500 
Bauern hatten ſich zu einer bewaffneten Bande geeinigt, 
welche die Umgegend raubend und plündernd durchzog und 
vorzugsweiſe Angriffe auf die Regierungsmagazine und die 
Wohnungen der Beamten unternahm. Eine vom Generals 
Gouverneur ſchnell zuſammengezogene Truppenabtheilung 
hatte einige Gefechte mit den auffläudiſchen Bauern und es 
gelang ihr bald, fie zu zerſtreuen und zum Theil zu entwaff⸗ 
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vermeiden kann, wenn man dieſe Union oder dieſe Einheit 
auf feiedlichem Wege bildet“. 0 
Konnte damals Hr. v. Bismarck den Führer des Na⸗ 
tionalvereins hierüber beruhigen? Es iſt ſicher, daß nach der 
Schlacht von Sadowa in den erſten Tagen des Auguſt Be⸗ 
nedetti beauftragt war, eine Gebiets⸗Compenſation zu fordern. 
Am 8. Auguſt ſagte der Baron v. Keudell, der Geheim⸗ 
ſecretair des Hrn. v. Bismarck, zu Vilbort: „In vierzehn 
Tagen haben wir den Krieg am Rhein, wenn Frankreich auf 
ſeiner Entſchädigung beſteht. Es fordert von uns, was wir 
ihm nicht geben können. Preußen kann keinen Fußbreit deut⸗ 
ſchen Landes abtreten, ohne daß ſich ganz Deutſchland gegen 
uns erhebt, und wir werden uns lieber gegen Frankreich, wie 
gegen Deutſchland wenden.“ Vilbort bemerkte hierzu, es iſt 
wohl gewiß. daß Hr. v. Bismarck ſchon vor dem Kriege Hin. 
v. Bennigſen und den Nationalverein befiegt hatte Dies iſt 
ein Irrthum, den Vilborts ſpätere Kritik der deutſchen Poli» 
tit Bismarcks ſelbſt widerlegt. Der Letztere hätte nur dann 
vollkommen Recht gehabt, wenn er ſich damals mit Hrn. v. 
Roggenbach und Hrn. v. Bennigſen zur Herſtellung der 
deuiſchen Einheit verbunden und damit die „ganze Arbeit“ 
gethan hätte. Er führte aber lieber den Krieg im preußiſchen 
als im deutſchen Intereſſe, und brachte es deshalb ſpäter nur 
bis zum Compromiß, ſtatt zur Einigung mit den Liberalen, 
und bei aller persönlichen Energie fehlte ihm deshalb die 
Kraft ſein eigenes Werk zu vollenden, und es gegen die An⸗ 
griffe der Gegner, welchen er die volle Kraft ließ, zu ſchützen. 
Begeben wir uns mit Vilbort nach Nikolsburg, um 
zu ſehen, wie dort der Frieden zu Stande gebracht wurde, in 
dem die unheilvolle Mainlinie — nach den Forderungen 
Louis Napoleons gezogen wurde! 
Am 5. Juli bot Lonis Napoleon dem König von Italien 
ſeine Vermittelung für einen Waſſenſtillſtand mit Oeſterreich 
an, um das Blutvergießen zu verbindern, und dieſer Vor⸗ 
ſchlag gelangte auch ins preußiſche Lager. Im Schloſſe von 
orfig wurde unter dem Vorſitz des Königs ein großer 
e gehalten, dem der Kronprinz und der P 
Friedrich Karl beiwohnten. Man entſchied ſich dahin, daß 
der franzöſiſche Vorſchlag im Prinzip angenemmen werden 
könne, und daß der preußiſche Botſchafter in Paris dort die 
Bedingungen willen laſſen ſellte, welche nach dem pieußiſch⸗ 


rinz 


nen. Der Führer der Baude war ein Jude, der ergriffen 
ſein ſoll. Ueber die Urſache des Aufſtandes iſt nichts Nähe⸗ 
res mitgetheilt. 


Spanien. Der Redacteur eines miniſteriellen Blattes 
iſt eben von einer Reiſe durch die Provinzen zurückgekehrt 
und erklärt, daß er überall große Beſorgniß und tiefe Miß⸗ 
ſtimmung vorgefunden habe. Er entwirft ein trauriges 
Gemälde von den vielen Städten, die er beſucht hat. In 
Madrid ſteht es, wie der „Independance Belge“ von dort 
geſchrieben wird, nicht viel beſſer; der Verkehr ſinkt fort⸗ 
während, die großen Häuſer zehren von ihren früheren Er⸗ 
ſparniſſen und das Volk lebt — man weiß nicht wovon. Das 
Elend ſteigert ſich täglich in erſchreckendem Maße; die Dieb⸗ 
fiähle vermehren ſich gleichen Schritts und werden mit un⸗ 
ane Frechheit in den belebteſten Straßen der Stadt 

egangen. 


Danzig, den 9. Februar. 

2 Der Eilzug von Königsberg, der heute Morgens 

8 Uhr 5 M. hier eintreffen ſollte, kam erſt gegen 
12 Uhr Mittags an. Der Courierzug aus Berlin, der um 
9 Uhr 17 M. hier erwartet wurde, war zwiſchen Bromberg 
und Terespol in Folge eines Radbruchs entgleiſt; die Loco⸗ 
motive deſſelben, welche mit einem Waggon zweiter Klaſſe 
auf den Schienen blieb, brachte die wenigen Paſſa⸗ 
giere nach Terespol, weſelbſt noch ein Waggon 4. Claſſe an⸗ 
gehängt wurde und fuhr nun dieſer kleine Zug weiter nach 
Dirſchau, wo die nach Danzig Reiſenden auf dem verſpäteten 
Königsberger Zuge Aufnahme fanden. Der Poſtwaggon ge⸗ 
hörte zu den entgleiſten Waggons und ſind uns bis zum 
Schluſſe des Blattes (4 Uhr) die Correſpondenzen, Zeitungen 
und Börſennachrichten aus Berlin noch nicht zugegangen. Wie 
es heißt, wird der ausgebliebene Zug um 5 Uhr hier erwartet. 
Verunglückt iſt bei dem Unfalle glücklicherweiſe Niemand. 

* Die bedeutenden Mittel, welche dem Comité für 
Beſchaffung von Brennmaterialien für die hieſigen 
Armen zugegangen find, machen es demſelben mözlich, in 
reichlicher Weiſe Holz und Torf an die Armen zu vertheilen. 
Es waren zu dieſem Zwecke geſtern Abend ſämmtliche Vor⸗ 
ſtände der ſtädtiſchen Armenverwaltung ſowie die Bezirks ⸗ 
vorſteher des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins von dem Comité 
zu einer Conferenz eingeladen, um eine Verſtändigung über 
den Vertheilungsmodus herbeizuführen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die von dem Comits beſchafften Marken, gegen 
welche die Armen Brennmaterialien erhalten, an die 
Herren Borſteher der ſtädtiſchen Armenverwaltung und an 
die Herren Bezirksvorſteher des Armen⸗Unterſtützungs⸗Ver⸗ 
eins zu geben, welche dieſelben dann in gegenſeitiger Ueber⸗ 
einſtimmung an die Armen ihrer Bezirke austheilen können. 
Auf jede Marke echalten die Armen entweder bei Hrn. Lick⸗ 
fett in der Burgſtraße oder bei Hrn. Dubke in der Hopfen⸗ 

aſſe eine reichliche Ofenheizung, beftehend in Holz und Torf. 

a die geſtern ausgegebenen Marken vorausſichtlich im Laufe 
des heutigen Tages vergriffen ſein werden, werden die HH. 
Bezirksvorſteher heute Abend Behufs Entgegennahme neuer 
Marken wieder zuſammenkommen. 

* Aus der vom Vorſteheramte der Königsberger 
Kaufmannſchaft an den Präſidenten des Bundeskanzleramtes 
gerichteten Eingabe n des Zollparlaments 
und Reform des Zolltarifs Aha Ad wir Folgendes: Der 
heutige Zollvereins ſei mit Ausnahme der Poſition 25 faſt 
noch durchaus ſchutzzöllnerſſch und deshalb für die Staatsfinanzen 
hoͤchſt umergiebig, er fei aber nur noch eine bereits vielfach durch⸗ 
löcherte Schutzmauer und auf die Dauer nicht mehr haltbar. Zur 
Ausfüllung der Lücken wäre zunächſt eine Kündigung der ge⸗ 
ſchloſſenen Handelsverträge erforderlich. Es bleibe nichts übrig, 
als conſequenter, wenn auch allmäliger Uebergang zu einem mög⸗ 
lichſt reinen Syſtem von Finanzzöllen. Eine ſolche Umgeſtaltung 
könne nur auf dem Wege autonomer Tarifreform erfolgen. Die 
Verfaſſung des Nordd. Bundes und der Vertrag deſſelben mit den 
ſüddeutſchen Staaten von 1867 habe dem Zollverein dieſen Weg 
eröffnet. Es könne jetzt eine umfaſſende Tarifreform auf dem 
Wege der ordentlichen parlamentariſchen Geſetzgebung durch Ver⸗ 
einbarung zwiſchen Zollbundesrath und est erbeige⸗ 
führt werden, ſobald das Zollvereins⸗Präſidium eine ſolche ernſt⸗ 
lich beabſichtige. Ueber die Hauptprincipien der erſtrebten Reform 
herrſche fait allgemeines Einverſtändniß: Erſetzung der Schutzzölle 
durch eine mäßige Zahl von Binanzlin; ‚allmälige Bollvefrei- 
ung der eriten nothwendigen Lebensbedürfniſſe ſowie der unent⸗ 
behrlichen Materialien des Gewerbfleißes; endlich [Vereinfachung 
des Tarifes durch Beſeitigung einer Menge von unerheblichen 
Artikeln und unweſentlichen Unterabtheilungen, welche ohne irgend 
redewerthen finanziellen Ertrag die Handhabung des Tarifes 
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Aufrechterhaltung eines vollſtändig ausgebildeten S ms 
> Zen aufgegeben iſt. Js ernſtliche be e ne 
e m 


uns mit nderem 


form von wirklicher Bedeutung auch die nöthigen Deckungsmittel 
für die unvermeidlichen Ausfälle 15 das Zollparlamen bewil⸗ 


träge bringen und zwar diejenige Steigerung, we 
laſſen wie für die ſteuernden 


zur Herbeiführung der Reform find gegeben; die 
wie noch nie; wodurch ſollten wir uns in desen 9 u deen 
entſchieden auffordernden Moment einen abermaligen Aufſchud 


das Verhalten der Bevölkerungen bei den Wir können es 

nicht dringend genug wünſchen, daß bei dieſen Wahlen nicht bloß 

— rein politiſche Rückſichten den Ausſchlag geben, ſon⸗ 
tereſſ 


neuen Handelsverträgen und Verwerth 
nterhandlungs⸗Objecte, ſcheint uns fo inferiorer Natur, 5 
vielme 


im e Intereſſe wie in dem san beſonders dringenden 
| tteln dahin wirken zu 


* [Feuer.] Geſtern Nachmittag bald nach 3 Uhr wurde die 

4 nach dem Grundſtücke, Gaſthaus „Aller⸗Engel“, in der 

alben⸗Allee gelegen, requirirt. Daſelbſt brannte in Folge ſtarker 
neinme eines 8. ar ern ber 1. Etage, unter Pi 

ndlihe Dielung, Einſchlebedecke und Baltentage, — Am ſelbigen 
Tage, Abends gegen 7 Ubr, gerieth in einem Seitengebäude des 
Gründſtücks „Grünen⸗Thor“, eine Seitentreppe der 2, Etage in 
Brand. Ein dicht an der Treppe gezogenes ruſſiſches Rohr gab 
die 1 u dieſem Brande. kurzer Zeit beſeitigte die 
Feuerwehr die Nat beider Brände. 

* (GartenbaurBerein)] Die am Montag Abend ſehr 
zahlreich beſuchte Mongts⸗Verſammlung beſchäftigte ſich wiederum 
vorzugsweiſe mit der Frage, wie der Obſteultur auf dem Lande 
in unſerer Provinz aufzuhelſen ſei. Seitens der zur Berathung 
dieſer Frage erwählten techniſchen Commiſſion wurden folgende 
dahin zielende We gemacht: 1 Der Gartenbau⸗Verein 
wolle häufiger öffentliche Ausitellungen der für unſer Klima ge⸗ 
eigneten Opſtſorten veranſtalten, auch die Namen der zur Ans 
pflanzung ſich beſonders empfehlenden Sorten durch die Zeitungen 
in e ichen, damit der Beſitzer auf dem Lande nicht wie bisher 


im Finſtern tappe und durch unrichtige Auswahl bei der Pflar⸗ 


zung die Nutzbarkeit derſelben von vorne herein in Fra ; 
2) mit den landwirthſchaftlichen Vereinen unſerer eh 
Verbindung zu treten und dieſelben zur Bildung beſonderer Ser: 
tionen für Obſtbau anzuregen, denen die etwa erforderliche Unter⸗ 
weiſung und Belebrung durch den Gartenbau s Verein zu Theil 
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italieniſchen Vertrage und der militäriſchen Lage annehmbar 
ſeien. Italien war aber nicht ſo bereitwillig wie Preußen, 
denn dort empfand man es als eine Demüthigung, daß man 
Venetien als Geſchenk aus der Hand Frankreichs annehmen 
ſollte, ohne es ſelbſt erkämpft zu haben. Victor Emanuel 
erklärte ſchließlich, er könne nicht in den Waffenſtillſtand 
willigen, wenn er nicht auch von Preußen angenommen 
werde, und werde inzwiſchen die militäriſchen Operationen 
gegen Venetien fortſetzen. In der That ſchickte ſich die 
italieniſche Armee an, am 8. Juli den Po zu überſchreiten 
und in das venetianiſche Gebiet überzugehen, wo Louis 
Napoleon das franzöſiſche Banner nicht aufpflanzte. 

Er wandte ſich jetzt an Preußen, um dieſes zum Waffen ⸗ 
ſtillſtande zu bewegen. Dieſes konnte ihn aber eben ſo wenig 
zugeſtehen, denn wenn es Oeſterreich acht Wochen Beit ließ, 
ſeine zerſtreute Armee zu ſammeln, ſo konnte man den Vor⸗ 
theil des raſchen Sieges einbüßen. Bismarck und Moltke 
wollten den Krieg bis unter die Mauern Wiens fortſetzen, 
um die öſterreichiſche Macht im Herzen zu treffen. 

Italien konnte nicht ohne Preußen, und dieſes nicht ohne 
Italien Waffenſtillſtand ſchließen. Bismarck ſah ein, daß 
er dieſem diplomatiſchen Spiel ein Ende machen müſſe, und 
ſchickte deshalb den Prinzen Reuß am 7. Juli mit einem 
Brief des Königs Wilhelm nach Paris, in dem erklärt wurde, 
daß Preußen bei der jetzigen Lage der Dinge keinen Waffen⸗ 
ſtillſtand ohne Garantien für den Frieden eingehen 
tönne. Dadurch zwang man Louis Napoleon und Franz Joſeph 
offenes Spiel zu ſpielen und ihre Karten aufzudecken. Preußen 
forderte den Ausſchluß Oeſterreichs aus dem Deutſchen Bunde 
und die Vermehrung ſeiner Macht in Norddeutſchland, damit 
es dieſes zu einem feſten Bunde concentriren könne. Ueber 
Süd deutſchland wurde nichts geſagt. So lautet der preuß. 
Bericht; nach der Behauptung Lamarmoras verlangte 
Preußen die diplomatiſche Vertretung Deutſchlands, den Be⸗ 
fig der Elbherzogtbümer und eines Theils der beſetzten 
Länder. Allgemein nimmt man an, daß die Main» 
linie nicht von dem König Wilhelm, ſondern von 
Louis Napoleon gezogen wurde. 

Die Seit drängte. Hr. v. Grammont meldete nach 
Paris, daß die Preußen jeden Tag nach Wien marſchiren 
lönnten. Benedetti kam am 12. Juli nach dem preußiſchen 


Hauptquartier, hatte aber keine Vollmachten und konnte nur 
im Allgemeinen für den Waffenſtillſtand wirken. Auf fein 
Drängen geſta tete Bismacck und Moltke eine Waffenruhe 
von 3 Tagen. Benedetti erfuhr, daß auf den Aus ſchluß 
Oeſterreichs aus Deutſchland unwiderruflich beſtauden wer⸗ 
den würde. Drouyn de Lhuys telegraphirte an Grammont 
am 12., daß man dieſe Bedingung zugeſtehen müſſe, da die 
Fortſetzung des Krieges der Ruin Oeſterreichs ſein würde. 

Dem Karſer von Oeſterreich wurde erklärt, daß er auf 
keine Hilfe Frantreichs rechnen dürfe; er ſah ein, daß er bitter 
getäuſcht war. Trotzdem erklärte Oeſterreich, daß es lieber den 
Kampf fortſetzen, als in Gebietsabtretungen willigen werde. 
Am 14. Juli ließ Drouyn de Lhuys durch Grammont und Bes 
nedetti folgende Friedens bedingungen vorſchlagen: Abtretun z 
Benetiene, Auflöſung des deutſchen Bundes, neue Organiſa⸗ 
tion Deutſchlands ohne Oeſterreich, eine Norddeulſche Union 
unter Preußen mit dem Oberbefehl über deren Kriegs macht. 
Die ſüͤddeuiſchen Staaten sollten eine eigene Union bilden, 
die ihr Verbältuiß mit dem Nordbunde frei zu regeln hätten. 
Die Elb⸗Herzogthümer folten bis auf den Theil von Nord⸗ 
ſchleswig, der zu befragen ſei, ob er zu Dänemard gehören 
wolle, an Preußen fallen. 

König Wilhelm nahm dieſe Vorſchläge ſehr kalt auf und 
Benedetti telegraphirte zam 16. nach Paris, der Hohenzoller 
wolle Oeſterreich wenigſtens ein Stück Land, das bei der 
Grafſchaft Glatz liege, nehmen. Bismarck erklärte an Be⸗ 
nebetti, man müſſe über zwei Punkte im Klaren fein, 1) ob 
Preußen alle Theile Norddeutſchlands, die gegen es im Kriege 
ſeien und 2) audere Gebiete im Oſten, entweder ein Theil 
von Sachſen oder ganz Hannover annectiren könne, * — 
ſich neuen Verwicklungen auszuſetzen. 

Benedetti reiſte nach Wien, um den Kaiſer zur Annahme 
des franzöſiſchen Sante de zu bewegen. Fran; Joſerh 
wollte nichts von Gebietsabtretungen wiſſen, erklärte fi aber 
bereit, auf die franzöſiſchen Vorſchläge einzugehen, wen 
Preußen es thue. 

Von Paris wurde darauf vorgeſchlagen, daß man die 
Friedensbedingungen nur als Grundlage für den Waffen⸗ 
ſtillſtand annehmen möge und daß alsvaun die Verhan 
lungen ſelbſt zwiſchen Preußen und Oeſterreich allein geführt 
werden ſollten. 


— — 
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werden müſſe; 3) der Gartenbau » Verein erfläre ſich ſchon jetzt 
bereit, unentgeltlich Pfropfreiſer der empfohlenen Obſtſorten 
an Lehrer auf dem Lande, welche zur Verbreitung der 
Obſtcultur vorzugsweiſe berufen ſcheinen, herzugeben. 
22 Antrag wurde ſofort genehmigt und ſind dahin zielende 

nträge bis Ausgan 3 Februar an Hrn. F. Rathke in Prauſt 
oder an Hrn. Kirchbofs⸗Inſpector Ehrlich zu Allerengel bei 
Danzig zu richten.“) 4) Der K. Regierung zu empfehlen, an den 
Seminarien practiſchen Unterricht in der rationellen Obſtbaum⸗ 
zucht, Sortenlebre und rationelle Verwerthung des Obſtes, durch 
einen practiſch und theoretiſch gebildeten Gärtner ertheilen zu 
laſſen. 5) Dahin zu wirken, daß einige Befiger mit verſtändiger 
Anpflanzung ſelbſtſtändig vorgehen, damit Obſtmuſtergärten ent⸗ 
fteben, welche zur Nachelferung anzuregen nicht verfehlen würden. 
Zu dieſen Vorſchlagen der Commiſſion ſtellt der Vorſitzende, Hr. 
Garten Inſpector Schondorff, noch den Antrag, Hr. 
Ratbke wolle in ſeinem Etabliſſement in Prauſt einen Unter⸗ 
richtscurſus eröffnen, in welchem dafür ſich Intereſſirende die bei 
der Obſtbaumzucht vorkommenden und nothwendigen practiſchen 
Arbeiten erlernen können. Hr. Rathke erklärt feine Bereitwillig⸗ 
leit bierzu und giebt an, daß zur Ausbildung eines Baumwär⸗ 
ters etwa ein vierwöchentlicher Curſus im Frübjahr und ein eins 
wöchentlicher im Herbft erforderlich fein werde, und daß der Auf⸗ 
enthalt in Prauft für einen Monat Wohnung und Beköſtigung 
12 loſten werde. Die Zeit, in welcher der Curſus beginnen 
ſoll, wird öffentlich bekannt gemacht werden. Ferner wünſcht Hr. 
Schondorff von hier aus junge Gärtner zur weiteren Ausbildung 
als Baumgärtner zu einem einjährigen Curſus in das pomologiſche 
Inſtitut zu Reutlingen in Württemberg zu ſenden und denſelben 
event. eine Beihilfe aus der Vereinskaſſe zu gewähren. Derart 
ausgebildete Leute werden der Provinz ſpäterhin zum Segen ge⸗ 
reichen. In jedem Kreiſe wird die Anſtellung eines Baumgärtners 
empfohlen, der die Beauſſichtigung und richtige Pflege der vor⸗ 
handenen Obstplantagen zu überwachen, und deſſen Beſoldung 
der Kreis zu übernehmen habe. Herr Drawe⸗Saskoczin erklärt 
ſich bereit, auf dem nächſten Kreistage dieſe Angelegenheit anzu⸗ 
regen. Ferner wünſcht Herr Garten Inſpector Schondorff, die 
Kgl. Regierung möge dahin wirken, daß die auf den Kgl. Do⸗ 
mainen vorhandenen Obſtgärten, deren Erhaltung den Do⸗ 
mainenpächtern zur Pflicht gemacht ſei, ſo eingerichtet würden, 
daß fie als muſtergiltlge Bepflanzungen dienen könnten. 
Gegenwärtig ſtänden dieſelben mehr; als abſchreckendes Bei⸗ 
ſpiel da, und gewährten den Pachtern geringere Erträge 
als wenn das Land mit Getreide bebaut werde. — 
Ausgeſtellt waren von Hrn. M. Raym ann in Langefuhr eine 
aus Samen gewonnene gefüllte blühende Primula chinensis fim- 
brista, von Hrn. A. Lenz friſche im Gewächshauſe getriebene 
— für welche Hrn. Lenz die Monatsprämie zuerkannt 


wurde. 

[Polizeiliches] Die Knaben M. und R., 13 15 
Jahre alt, entwendeten von einem Wagen in der Nähe — 
cobsthors eiue eiferne Schaufel, wurden aber vom Eigenthümer 
eingeholt und einem Pollzeibeamten . er — Der Arbeiter 
, welcher 15 Tonnen Heringe an den Kaufmann L. in Weich⸗ 
ſelmünde abliefern ſollte, aber 1 Tonne davon für ſich behielt 
wurde wegen dieſer Unterſchlagung verhaftet. — Verhaftet wur⸗ 
den 13 4 — 10 Männer (1 ſteckbrieflich Verfolgter, 
Diehſtabls, 1 wegen Unterſchlagung, 1 wegen Bettelns und 5 Obs 
dachloſe), 3 Frauensperſonen (1 wegen Diebſtahls, 2 Obdachloſe. 
5 8 . Terespol⸗Culm, Warlu⸗ 

ien⸗Graudenz und Czerwinsk⸗Marienwerder unverändert mi s 
werk jeder Art über die Eisdecke. e 

x Dirſchau, 8. Febr. Der am 4. d. M. aus der Strafan⸗ 
ſtalt I Mewe entiprungene, zu lebenslänglichem Zuchthaus vers 
urthellte Auguſt Schmude, ein Complice des berüchtigten Räu⸗ 
ey De ve ns RR M. Best der hieſigen Poli⸗ 

efaßt un eute nach ſeinem Beſtimmungs 
zurückgebracht worden. aha 


8 der heutigen Nummer, betreffend den Raubanfall, 


von Neute 
ſoll er b 10 


Pillau, 9. Febr. Eingekommen find in Pillau: d 
Dampfer „Wolga“ von Hull mit Stüdgut; 4 5 Dampfer 
„Alerander II." von Meſſina mit Früchten; letzterer berichtet: des 
Nach's vom 4. zum 3, d. querab von Jershöft 6 Stunden lan 
in 3-4 Zoll ſtarkem Eiſe geitedt zu haben, aus welchem er fü 
erit bei Tagesanbruch mit großer Kraſtanſtrengung, weiter nach 

em Lande zu, wo das Eis etwas ſchwächer geweſen, habe durch⸗ 


) Zur Anpflanzung in Hoch ſtämmen 5 
enben, Betein folgende Kern Obſtſorten: A) PH = J Feste 
Tafelfrüchte: Öravenfteiner, Danz. Kant“, Alant⸗Apfel, Muscat, 
Pariſer Rambour-, Carmeliter, von Blenheim⸗, von Orlegns⸗ 
Reinette, Sommer: und Winters Gold⸗Parmaine-, Ribfton:Beps 
ping, Großer Nichard:, Goldzeug⸗, Königl. Kurzitiel, Edler 
Borsdorfer, Rother Winter:, Tauben, Apfel. 2) Marktfrüchte 
und Wirthſchaftsobſt: Prinzen⸗, Virginiſcher Roſen⸗, Rhein⸗, 
Bohnen⸗Apfel, Champagner⸗Reinette, Weißer Aſtracan⸗, Kaiſer 
Alexander⸗,Geflammter weiß 9 Borsdorfer⸗, Lang⸗ 
ſtern⸗,Sondergleichen⸗, Rother Sommer⸗Rambour⸗Apfel.3) Zur An⸗ 
Faint an Straßen eignen ſich durch nicht an⸗ 
lodende Früchte und hochgehende Kronenbildung: 
Champagner: und Große Caſſeler Reinette, Grauer Kurz⸗ 
ſtiel, Rheiniſcher Bohnen⸗Apfel, Parkers Pepping. B. Bir⸗ 
nen. IJ. Beſtes Tafelobſt: Deutſche National⸗Berga⸗ 
motte, gute graue, Coloma 's Herbſt⸗, Napoleons-, weiße 

erbſt⸗, Grumbkower⸗, Diels⸗, Blumenbachs⸗, Holzfarbige, Bosc 
laſchen-, Forellen⸗, Clairgeau Butter⸗, Conitzer malz⸗, 


arbenponts Winter⸗Birne. 2. Markt⸗ und Wirthſchafts⸗ 
irnen: Kamper Venus, Kuhfuß, Wildling von Motte, Punk 
. N Zur Straßen⸗ 
: Römiihe Schmalzbirne, Punktirter Sommerdorn, 
Kuhfuß, Forellen⸗Birne, Gute graue, Deutſche Bergamotte. 


ie heute früh 5 ’ 
D meiner leben Prad aeılolgte Entbindung 


: Ima geb. Preuß, 
von einem geſunden Knaben d 9 
menden Freunden Bleche e | 


Piorkowo, den 7. Februar 1870. 
) einbold Riebold. 


(3 
Bürsten: DE 


Kopf-, Kleider-, Zahn- und Nagel-Bürsten 


. 
Kämme: 
Frisit., Zopf-, Staub- und Kinderkämme empf. 
dilligst p. 
Albert Neumann, Langenmarkt 33, 


Didier’g Gefuunheits:Senftärner] 
— u von Paris eingetroffen — 
Seſenbandleee ne 


00,1 T 
erhalb ſucht eine 


in junges Mädchen vo 
E Stelle in einem Geschäft 
unter 
erbeten. 


durch die Expedition dieſer Zeitung u. Baker), 


= in der Expedition d. Itg 
. Adreſſen werden Eine neue Nähmaſchine (Original v. Grover 
halb. bill. z. verk. Zur 


arbeiten können. Von Jershöft bis Hela befindet ſich etwa 2—3 
Zoll ſtarkes Eis, von Hela ab etwas ſchwächeres und 2 deutſche 
Meilen von Pillau frei Waſſer. — Der am Sonntag den 6. d. 
von Pillau nach Danzig ausgegangene Dampfer „Onward“ res 
tournirte den 7. d. Eiſes und Froſtnebels wegen. Aus Kopen⸗ 
hagen depeſchirt man am 7. d.: Im Sunde und auf der Rhede 
viel Eis; das Dragoe⸗Feuerſchiff hat heute früh die Station ver⸗ 
laſſen. 7 Grad Kälte. — Das Pillauer Tief war vorgeſtern bis 
zur Nordmoolenſpitze mit feſtem Eiſe belegt; Seegatk frei von 
Eis. — Zufolge Nachrichten aus Gothenburg vom 1. d. find die 
Fiords daſelbſt bei anhaltendem mäßigen 7 und ſtillem Wetter 
mit Eis belegt; auch das äußere Revier ift zugefroren, doch kön⸗ 
nen Dampfer ungehindert durch eine Ringe paſſiren, während 
Segelſchiffe ſich bugſiren laſſen müſſen; das innere Fahrwaſſer 
nos Marſtrand iſt ebenfalls zugefroren, dagegen das aber: 18 
en. . H. Z. 
Bartenſtein, 7. Febr. [Erplofion.] Heute Morgens 
erplodirte der Dampfkeſſel in der Spackler'ſchen Dampfſchneide⸗ 
mühle, welche außerhalb der Stadt vor der Allebrücke liegt. Der 
Maſchiniſt ſoll getödtet, ein zweiter Arbeiter ſtark beſchädſgt fein. 
Ein ſchuldbares Verfahren fällt Niemand zur Laft, indem, wie es 
beißt, das Manometer wahrſcheinlich in Folge der großen Kälte 
unrichtige Signale gegeben hat. (K. H. Z.) 


2 Vermiſchtes. 

Berlin. [Ein Rother Adlerorden IV. Klaſſe in's 
Orpheum.] Bei dem letzten Ordensfeſte iſt u. A. auch der Bor 
lizeiſecretair Alloliot mit einem Rothen Adlerorden IV. Klaſſe 
becorirt worden. Demſelben iſt, wie man der „N. fr. Pr.“ 
ſchreibt, ausnahmsweiſe als Staatsbeamten die Verwaltung eines 
Nebenamtes geſtattet, nämlich des Amtes eines Kaſſirers bei 
— dem bekanntlich ausſchließlich von der Demimonde beſuchten 
Vergnügungslokal „Orpheum.“ 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 7 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. Nachm. 
Letzter rs. Letzter Cres 


Weizen de Frühj. 553 56 31 oſtpr. Pfandb. 73 73 
Ara aa e e Air 
egulirungspr — — o. do. 8 8 
5 3 41% 41% Lombarden .. 136% 136% 
April-Mai 4% 41% Lomb. Prior. Ob.. 249 | 248% 
Mai⸗Juni . . 42 42 er. Silberrente 57 575% 
Nabel, Fer.... 13 13x Heſter Banknoten 82% 828 
Spiritus ſtill, Aufl. Banknoten. 74% 7478 
7777 14 143 Amerikaner. . 92% 926% 
Aprib Mai... 14 14 al. Mente. . 547% 547 
Petroleum loco. 812,24) 872/24] Danz. Priv.⸗B. Act. 103½¼ — 
5% Pr. Anleihe 101% 101% Danz. Stadt⸗Anl. 97¾ 975% 
47% do. 93,8 93¾J Wechſelcours Lond. — 6.23% 
Staatsſchuldſch. 78/8] 75%) 


Fondsbörie: geſchäftslos. 
Danziger Börfe. 


Amtliche Notirungen am 9. Februar. 
V, . 
x 


r Weizen: 
ein glafig und weis 197—132# , 58—60 Br. 
ochbunt . . 126-1292 „ 55—58 „ 
übunt 1241287 „ 53-56 „ 4458 
ut. 124188 „ 31-84 „ bezahlt. 


e 125—133 „ 53-57 „ 
ordinair 114—120% „ 45—50 „ 
Roggen Ar 2000 % unverändert, 


ioco 116—123—125 16 49 

— 38—395 — 405 % bez. 

Auf Lieferung 7775 April⸗Mai 122% 39 Br., do. Yır Mais 

2 7 * Br., ur Juni⸗Juli 122% 41 & bezahlt 

u. Brief. 

Gerſte Ar %000%# feſt, loco große 115—119# 3753-39 . 

bez., Heine 100—1124 33—35 9% bez. 

Erbſen ur 2000% flau, loco weiße Mittels 335 35 & bez., 
do. Futter: ur April⸗Mai 37 , Br., 365 Gd. 

Betrhlcum 22 1008 ab Benichröafler-Ioco s AG 

a eufa [3 2 . 

Nerz Siedſalz Yr Sack von en Netto fal. Sad ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 174—17} 9% Br. 

Heringe Yr Tonne unverzollt loco Crown full brand 135 — 
= FE —— Ihlen 105—$ . Br., Großberger Original 

; ez. u. Br. 

Ssteinkoblen 18 Tonn, ab Neufahrwaſſer, in 1 
dungen doppelt geſiebte Nußkohlen 154—154 * Br., ſchottiſche 
Maſchinenkoblen 164-163 . Br. g 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 9. Februar. [Bahnpreiſe. 

1155 flau, „Pegel für roſtige und abfallende Ser 115/117 
11 /120-—122/26%# von 43/48—49/50—51/52 Ag, und feine 
Qualität wenig oder nicht roſtig und vollkornig 124/25—1 
bis 130/132% von 53/54 — 55/56 — 57/58 , er N, 
extra ſchön glaſig und ſchwer, wenn vorhanden bis 59 &, 
vielleicht eine r mehr. 

Roggen 120— 185 364-405 . Ver 2000. 

Erbſen, trockene, von 35 —37 Ag, naſſe billiger, r 2000. 

Gerſte, kleine und große 334—37 RG Yır 2000 

Hafer von 334 — 20004 

Spiritus nicht gehandelt. 

Getreide- Borſe. Wetter: mäßiger Froſt, bei trüber Luft 
und geringem Schneefall, Mittags wieder heiter. Wind: NO, 
In See offenes Waſſer vor dem Hafen, tiefer in See Treibeſs 
wahrſcheinlich. Weizen loco heute wieder fehr flau und find die 
verkauften 150 Tonnen reichlich 1 . * Tonne billiger abge: 
geben. Selbſt feine Qualität konnte dieſer Breißerntebrigung 
nicht entgehen. Roth 1%6/7,127/8,1304 52 K, 130/17 53 Re. 
bunt 112% 44 , 124% 49, 51 K., hellbunt 119% 49 , 
123% 51 S. 1242 525 , bochbunt glaſig 129% 564,574 %, 


nK— —— öKVH— — ͤ —́Ümʒaꝛüä 2j —E—— — ͤ ͤ gůV— — —— — ͤ ũ —ẽ——-— . aꝛ— —ꝛ2——ę—: gt — ui 
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Beachtungswerth! 


Neueſte uud eleganteſte 3 dieſer Saiſon: 
15 Sgr. 


Glas⸗Knall⸗Bonbons Dezd. F 
Knall⸗Kopf⸗Bedeckungen Did. 127 Zr, 
Knall Thier⸗Köpfe Dzd. 15 Mr 


Victoria⸗Knall Bonbons, enth. Bonbon und Spritz⸗Flacon Dizd. 171 . 


er ge a: * 8 2. 

eilchen, Roſen, Nelken un ald⸗Spritz⸗Blumen . 25 Sp, 

ächer und Fächer⸗Knall⸗Bonbons She 1 und 73 53 Ir, 
acher⸗Bouquets mit feinsten Zeugblumen Stck. 5 — 1 


2 4 
Medicin⸗Flaſchen, beim Oeffnen knallend, enth. komiſch. Kopfbedeck. Did. 1 , 


Knall Couverts, enth. komiſche Masten, Dtzd. 1 


Rieſen⸗Knall-Lonbons, enth. Coſtämes, Sic. 7 e, Did. 2 Ag 15 Ge, 
td. 20 Ge, 


Ibert Neumann, 


Würfte, beim Oeffnen knallend, enth. ganze Coſtümes, 
Mppesſachen zu den allerbilligen Breiten, 22 


(8480) Langenmarkt No. 38. 
bert Neumann. | Gene area 
angenmartt 38. 1 — GEHE TEBEE SER 
— werden a. e. ſichere ür ein achtjähriges Mädchen wird auf dem 
erath 3 4000 Th lr. Hypothek zu 6 pt. Lande zu — eine Gouvernante geſucht, 
oſe, geſucht. Adreſſen erbittet man unter No. 3515 die in der franzöſiſchen Sprache und in der 


Muſik unterrichten kann. 


nſicht Holzm. 19, i. Lad. 


durch die Expedition dieſer Zeitung. 


3. Hausgebr ſehr prakt. Umſtde. in tüchtiger Inſpector wird geſucht. Adreſſen 
5 0 | & unter 3507 durch bie Arpelt 2 d. Ztg. 


weiß 123% 58 &. ver Tonne. Termine ſtill. 126% bunt Aprils 
Mai 55 3. Br. 

Roggen loco unverändert, 116 33% &, 1172 35 K, 
121/22# 371 &, 1234 38 N. 125% 398, 404 %, 125/268 
405 , 126% 408 Ag er Tonne bez. Umſaz 234 Tonnen. 
Termine: 122% April⸗Mai 39 . Br., Mai⸗Juni 40 & Br., 

uni⸗Juli 41 ur u. Br. — Gerſte loco feſt, kleine 100— 
06% 335 Ag, 10/4% 334 K, 1070 33} &, 108% 334 
S, 112% 35 , große 1117 334 9%, 1158 375 K, 1197 
39 & Ar Tonne. — Erbſen loco flau, 33, 344, 354 . der 
Tonne nach Qualität. Termine flau, Futter⸗ April⸗Mai 37 *. 
Br., 364 ½ Od. Ze Tonae, — Hafer loco 355 * Ye Tonne 
bez. — Spiritus nicht gehandelt. 
47 r. Gd. erfte, große, Ar 70% Bolle. 35/40 Me Br., 
Heine Ye 70% Zollg. 35 bis 40 9% Br., 35/37 —— 
Hafer loco er 50 5 20/26 6% Br., 23 bis 24 %, bez., 
Frühjahr er 50% Zollg. a 2 rn a d. — 


4 bez. 2 
e Nr 70% Zollg. 78 bis 88 8 Br., mittel 
70% Zollg. 60/75 Zu Br., orbinäre r 70 5 
Br. — Kleeſaat, rothe, ur e. 12/16 Re Br., weiße 
Kr. 14/5 & Br. — 1 0 10 „ 8. bis 7 
e. ohne Faß 12 % — Leinkuchen Jr 28. 64 bis 68 
Br. — Rübk 64/65 Ar Br. — Spiritus ur 8000 
Sralles und 1 5 von mindeſtens 3000 Quart, unverändert, 
loco obne Faß 14% Br., 14½ K. 
= i 125 5 A 
ohne 5 
jahr o 8 1 
We Pi 1 Nicht ganz ſo 
DT cg e de Oct, 50. nt 
ift: ijen wei „do. 
. e 85 gol , bellbunt 196% 68 4% . &5 Boll, de. 
77 5 — Roggen bell 124/ 5% 47 


125% 44 Gx Pr 80 Zoll-. — Gerſte, große gelbe, nicht ge⸗ 
ruchfrei 105% 331 S. er 70 Boll#, do. kleine 92—94 
314 er 70 Zoll-. — Hafer nach Qual. 23 —25 Zr Pe 
Zoll-. — fen, weiße Koch⸗, 50-52 M der Schfl., 
do. weiße Futter⸗ 47—49 As Ar Schfl. — Spiritus bei Partie 
loco und kurze Lieferung geſtern 145 N ver 8000 Tralles, 
beute ohne Umſatz. 


Königsberg, 8. Februar. (K. H. 3.) Weizen loco nie 
driger, hochbunter Jar 85% Bollg. 68/76 887 126/27 70 
2 bb: 1308 71% bez, bunter Ir 85% Bollg. 0/72 x. 

„ 118/19# 60 . bez., 123 65 8. * rother vr 85 
Zollg. 65 bis 72 . Br., 128/29 6335 12 ez. 
unverändert, er 80 Zollg. Al bis 49 1 
120 Gr. bez., 119, 20% 44 8% bez, 120/218 44 % bez., 

a 45 * 123/24 % 46 4 ey, 124/254 bez., 
128% 4 Ara 8, bel, Se Fralſabr v. W geg LTE 8. 

/ ei, Par var ollg. 

Br., 465 8% d., uur Mai- Juni ur 80 gone 48 Kr Br., 
teh märkte. 

Berlin, 7. Ser (Originalbericht) Auf heutigem Viehe 
markt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1593 
Stück Hornvieh. Durch die eingetretene ſtarke Kälte iſt der Export 

ehemmt und war das Verkaufsgeſchäft dadurch beſchränkt, um 
o mehr, da der Einkauf in Folge der kalten Witterung ſich nur 
auf den allernöthigſten Bedarf beſchränkte; der Markt wurde von 
der Waare nicht geräumt; die Preiſe ſtellten ſich für erſte Qual. 
auf 16—17 3, für 2. auf 13—14 % und für 3. auf 9—11 
A,. Nr 100% f an 8 — 3275 Stück Schweine. Der 
Handel bewegte ſich auch in Veranlaſſung der empfindlichen Kälte 
langſam und ſchloß der Markt ſpät; für außerhalb wurden keine 
Käufe geſchloſſen und blieben Beſtände; feinſte Mecklenburger 
Kernwaare wurde mit 18 . %r 100% 8 bezahlt. 
— 7818 Stück Schafvieh. Der Handel verlief flau 1 ſehr ge⸗ 
drückten Preiſen, da die bedeutenden Antrifften beim Mangel jeg⸗ 
lichen Exports den Platzbedarf bei weitem überſtiegen; es blieben 
bedeutende Poſten unverkauft; 45% Fleiſchgewicht Prima Waare 


galten 74 . — 835 Stuck Kälber erzielten nur Mittelpreiſe. 
uckerbericht. 
Magdeburg, 5. Febr. Rohzucker. I. Producte 90— 913 
10-101 %, do. 92—923 % 10-11 , bo. 93— 94. 


14-11 %, do. 941-95 11311 K, bo. 953— 974. 
118-124 ½ — Kryſtallzucker Prima⸗Qualität über 98% 
polariſirend 13 —13% 85 Sec.⸗Qual. * N Nachpro⸗ 
ducte 9— 103 . Wochenumſatz ca. 47,000 . — Raffinirte 
Zucker ſind umgeſetzt circa 40,000 Brode und ca. 
gemahlene Zucker und Farine. Extrafein Raffinade incl. Faß 15 
, fein do. 158 , fein do. 15 15 &, — 

145—15 &, fein Melis excl. Faß 144— 14 K, mittel do. 


84 15 , ordinär do. 14—144 , gemahlen do. 
13—1 , Farin do. 11— — R. ⸗R.⸗Syrup 
25 39 . MR. 34 Tonnen. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
* Bark „Wodan“, Cpt. Schivelbein, iſt am 3. c. glücklich in 
Barcelona angekommen. 
Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, 9. Februar. Wind: W. 
Nichts paſſirt. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Metebrologtſche Beobachtungen. 


Baro net. 

= im 

Stand in 12 Wind und Wetter. 
Wi Par.⸗Lin. elen. | 

8 J 34284 | —84 0, flau, bell und klar. 


9 8 340,26 —13.5 | RO. ganz flau, leicht bewölkt, dieſig. 
12 340,04 6,7 | Sablich dar bezogen, a 2 


Bei 150,000 Thlr. Anzahfung 


wünſcht ein Graf einen größeren Beſiz mit 
Wald, gutem Boden, guter Jagd, großem 
Wohnbauſe und angenehmer Umgebung 
a kaufen. Die Herren Verkäufer wollen 
ſchleunigſt Mittheilung überſenden an 
Robert Jacobi in Bromberg, General: 
Agent der „Imperſale“. 


Kreis. pt Agenküren 


werden für eine ſehr ſolide ältere Lebens ⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in allen Kreis 
ſen mit fortlaufender Vergütigung, wo⸗ 
durch der Agent ſich eine ſorgenfreie Exiſtenz 
gründen kann, errichtet. Bewerbungen ſind ſchleu⸗ 
nigft zu richten unter J. 1869 poste 
restante Bromberg. (3439 


n 33) 
Si ruft 3 Nei 3 
E dale e seinen. — Bin 
Marquardt. 3517) 
Ein chönet artiter nußbaumenet Thür. Klei 
derſchr. m. Schnitzw. verz., ft. Johannisg. 40 3. B. 
aſthaus 


Das neu erbaute 


in Rhamel ſteht zum Verkauf. Reflectanten und 
ler wenden an 


en unter 3506 


auch Vermittler wollen ſich 
Schulz, Danzig, lergaſſe 3. 
Rhamel iſt ein dorf mrt 36 haften, 


Als Verlobte empfehl : 
> Warte Wlan westi; | 


ia Milano G. Diederici, Civilingenieur, 


1 Marienburg, den 8. Februar 1870. Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 32/33 
„„ Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Cfötlingenkeure, 


f ö y empfiehlt fein techniſches Büreau zur Anfertigung aller | ieur⸗Arbeiten, Baupläne, Koſtenan⸗ 
Amtliche Aufforden ung an ſchläge, Gutachten, Taxationen, Expertiſen bel Nene n e nd Ann 


Ganz vorzügliche, felbftgefer« 
tigte Flügel und Pianinos in Eiſen 
rahmen ſind jetzt wi der in reichhaltigſter 
Auswahl vorrölhig. i 5 

J. . Wiszuiewski, 


| g ee . Seiligegeſſteaſſe No. 1%6. (Carthäuſerhof!. 
die Oeſterreichiſch⸗ Ungar. ee ape , e ee "| eee 
122 irihſchaftliche Anlagen un inen, 0 nereien, mühlen, Oel. Ber 273 5 

Staatsangehörigen. mühlen, Sägemühlen, Rnocenntüblen u. 2 w., . — Damwfteſſel, 5 Gas- Flügel und Pianinos 


| n beiden Gebieten der öſterreichiſch⸗unga⸗ Kraft⸗Maſchinen, Waſſerrader und Turbinen, Pumpwerke, Entwäſſerungsanlagen, Centrifugalpum⸗ 
ichen Monarchie iſt eine ne Bolte pen, Waſſerleitungen, Amerikaniſche Rohrbrunnen Central, Luft, Warm⸗ und Heißwaſſer⸗Heizungs⸗ 


von 
lung angeordnet worden (Geſez vom 29. März Anlagen, Ventilationseinricktungen für Schulen, Krankenhäuser, Kaſernen u. ſ. w. C. Bechſtein, Berlin, 


Hoflieferant Sr. Majeſt. des Königs, 


im Reichs geſetblalt No. 67 und III. Geſetzar⸗ Lager von allen techniſchen Artikeln und Maſchinen. bier lei a 
tikel vom Jahre 1869 in der Landes geſetzſamm⸗ f Maſchinen⸗Riemen, amerikaniſches Volkanöl, confiltente Maſchinenſchmiere (beide fäure: und N las . W. iosniernsti. 
lung vom 13. Juli). Das k. u, k. öſterreichiſch. barzfrei und gefrieren nicht), ſelbſtthätige Nodelſchmiergläser, Kaye s Delkannen, Harri's Paten⸗Rie-- p ser Te 


ungariſche Coniulat richtet deshalb an alle in menverbinder, Seogſtone Packung für Stopfbüchſen, Gußſtabl⸗Mühlbecken, echte Arkanſas⸗Schleifſteine, 
der Provinz Weßpreußen domicilirende und ſich Senſenſteine, Wagenwi den, Waſſerwaagen, Erdbohrer u. ſ. w. engliſche Locomobilen, Dreſchma⸗ 
vufhaltende öſterreichiſch⸗ungariſche Staatsange⸗ ſchinen, Diillſäemaſchinen, Pferdehacken, Heuwender, Hungerharken, Mähemaſchinen für Gras und 
börige das Erſuchen, in die, in der k. und k. Getreide, Pflüge u. |. w., Ventilatoren, Feldſchmieden von Schiele u. Co., rotirende Buttermaſchinen 
Conſulats kanzlei (Langenmarkt No. 14) aufliegen- von W gefeldt, Milch und Sahne kühler von Wü Leſeldt. 7 

den Liſten, entweder durch mündliche oder ſchrift⸗ Ausführungen von ganzen Anlagen und einzelnen Maſchinen 
liche Anmeldung ſich eintragen laſſen und dabei gefebeben in den dazu geeignetſten renommirten Fabriken. Kleinere 


sr 9 a W en rbeiten ſowie Reparaturen fertige ich in eigener Werkſtätte Unter⸗ 
haberberg 32 33. 


Ein junger Comtoiriſt, der jeit 
mehreren Jahren bei bi ſigen General⸗Agenten 
im Verſicherungsſache gearbeitet, mit Cor⸗ 
reſpondence und doppelter Buchführung 
vertraut iſt, ſucht zum 1. April c. ein anders 
weitiges Engagement in obiger oder in anderer 
Comtoirbrunche, Handel, Fabrik, 2. Geſchaft. 
Derſelbe qualiftcirt ſich auch zu Inſpections⸗ u. 
anderen Geſchäfts⸗Reiſen. , 3 
Adreſſen unter No. 3493 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 12 Mess 
ine anftändige Reſſauration, auch kann Mas 
terial Geſchäft dabei fein, wird hier oder 
auswärts zu miethen geſucht. Adr. nimmt ent⸗ 
gegen die Exp. d. Itg. unter No. 3504. Li 
Fiegl 47 iſt eine Wohnung, beſtehend in 
3 Stuben, verſchließb. Entree, Küche, Boden, 
Keller u Holz. 3. Apr. z. ver n. Näh. I Tr. h. x. 


Bierhalle Jopengasse 9 (Keller) 
(neben dem Intelligenz⸗Comtor). 
Vergrößerte, gut erwärmte Rä me, 


Heute: ausgefrornes Bier. 
Diverſe fremde u. 4 — Biere, 
ſowie einen beſonderen 
feinen Schlummer ⸗Puuſch. 


r Restauration Em 
Brodbänkengaſſe No, 1. 
„Durch bedeutenden Koſtenaufwand iſt es 
mir gelungen, zwei Negerianen als Kellnerin⸗ 
nen auf kurze Zen zu engagiren, wovon ich meine 
lieben Gäſte wit der Bitte in Kenntniß ſetze, 
durch recht zahlreichen Beſuch dieſes mein Unter» 
nehmen zu unterſtützen. Für die beſte muſikaliſche 

Unterhaltung iſt Sorge getragen worden. 
(3518) J. B. Jäcke. 


burtsjahr, Religion, Familienſtand, Beſchäftigung, 
Geburts- und Heimathsgemeinde und Aufent⸗ 


Sort. 

Nachdem die, durch die Volkszählung beab⸗ 
ſichtigten und im allgemeinen Intexeſſe gelegenen 
Zwecke nur dann erreicht zu werden vermögen, 
wenn die Volkszählung vollſtändig iſt, ſo giebt 
das k. und k. Conſulat Id der zuverſichtlichen 
Erwartung bin, daß dieſer Aufforderung alleitig 
entſprochen werden wird. 

Das k. und k. Conſulat erſucht, die Anmel⸗ 
dungen bis längſtens 22. März 1870 und die 

dlichen in den Vormittags unden von 9 bis 
12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feier⸗ 
tage machen zu wollen. 

Danzig, den 8. Februar 1870. 


TER. 


7 


r 


ee Mein Gefehäft befindet ſch 
bis Ende April Lauggaſſe No 1. 

Louis Loewensohn aus Berlin. 

Der k. und k. General:Coufu f e an... 


[ 3 — 8 3 — RER FE er DE DE = 2 7 8 2 
g i ach freundſchaftlichem Uebereinkommen ſcheidet mit dem heutigen Tage unſer 
„00 N Earl Ortloff aus dem Geſchäft und wird unſer Ferdinand Bogdanski 
. { 1 N daſſelbe nach wie vor weiter fortführen und ſämmtliche Activa und Paſſiva übernehmen. 
u: 0 3: k er uu + | Indem wir für das uns bisher 9 Vertrauen unſern beſten Dank ſagen, 
bitten wir, daſſelbe auch unſerm Vogdanski gütigſt bewahren zu wollen. 
Am Sonnabend, den 19. Febr. 1870, Danzig, den 9. Februar 1870. 


e IB e a Bogdanski & Ortloff. 
et 7 7 CCC D 


ſollen im Gaſthofe des Herrn Heydebreck in 
Garczin aus dem diesjährigen Einſchlage des 
Orler Forſt⸗Reviers öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich bare Zahlung verkauft werden: 
g 100 Stuck Buchen⸗Nutzenden, 
40 Kiefern⸗Sägeblöcke, 8 
60 „ Birken⸗Nutzenden, 8 
N 100 Klafter Bucher⸗Kloben. : 8 
30 Klafter Buchen: Kinünpel und 60 Klaf⸗ 
ter Buchen⸗Reiſer, Birken⸗ und Kies 
f fern⸗Brennholz. 5 : 
* Die Bekanntmachung der ſonſtigen Bedingungen 
erfolgt im Verkaufstermine. Nummer und Auf⸗ 
maß Verzeichniſſe liegen beim Foͤrſter Graeber 
in Orle zur Einſicht; derſelbe iſt angewieſen, die 
zum Verkauf kommenden Hölzer im Walde vor⸗ 


€ Mit Genehmigung der hohen Großh Mecklenburgiſchen und Königl. Preußiſchen Lan⸗ 
desregierungen findet der gro 


Meckleudurgiſche Zuchtmarkt für edlere Pferde 


in Neubrandenburg am 18., 19. und 20. Mai ſtatt. 

Perſelbe iſt im Jahre 1869 gegründet und dadurch ausgezeichnet, daß er von den be⸗ 
rübmteſten Geſtüten Mecklenburgs und den angrenzenden Preußiſchen Provinzen bezogen wird, 
und den Vortheil des Ankaufs aus eriter Hand gewährt. Schon im erſten Jahre ſeines Be⸗⸗ 
ſtehens ſind 490 Pferde zum Verkauf geſtellt und ſowohl un Zuchthengſten und edleren Reit⸗ 

und Wagen: Pferden als auch an Ackerpferden ein brillaates Material geboten. Für das & 
Jabr 1870 ſteht eine noch größere Betheiligung in ſicherer Ausſicht. Die ausgezeichneten 
Stallungen und Muſterplätze fanden allgemeine Anerkennung. In Verbindung mit dieſem 


— Saal,» Stage Langenmarkt Nr 
Meſſel's gaſomiſches Muſeum 
5 täglich geöffnet, N 
Dienſtag und Freitag für Damen. 
Entree nur 21 . S. Meifel. 


Quarteii-Soirde | 


eh PER er] x 


& 
25 
4 


der Herren 


zuzeigen. 8 Pferdemark finaet unter Leitung des Comitss eine reichhaltige H. de Ahna, x 
Bere, den 31. Januar 1870. 68 Dar Verlooſung edler Pferde N. un Königl. Concertm ifter, / 
5 A F. Espenhahn, G. Richter un ı 
Paraffin⸗ und am 20, Mai 1870 Wilh. Müller, 
1 70 * ſt tt. Zur Verlooſung find veſtimmt: Hauptgewinn: Königl. Kammermuſiker aus Berlin, 


Eine elegante Egnipage mit vier hochedlen Pferden und completem 


; Geſchirr im Werth von 3000 Thalern. ed 
) Eine elegante Equipage mit zwei 2) Ein eleganter Wagen mit zwei 
\ edlen Pferden und «Geschirr im leichten Pferden und Geſchirr im 
Werth von 1500 Thaler N Werth von 1000 Thalern, 
und in Allem MRA edle meist Mecklenburger Pferde, ſowie 
ca. 1000 werthvolle Fahr-, Neit⸗ und Stall⸗Requiſiten. 

# Das Loos 1 Thaler. 8 
Es werden 55,000 Looſe à 1 Thlr. ausgegeben und iſt der Verkauf der Loofe } 

a den Bankhaufern 8 


B. Magnus und A. Molling 


2 im Saale des Gewerbebauſes 
Dienſtag, den 15. Februar 1870, 
Abends 7 Uhr. 


| 
| 
Programm | 


Stearin⸗ Lichte, 
Kronleuchter⸗ und 
Wagenlichte 


Ach empfiehlt b lligſt 
Albert Neumann, 


Langen nah 38. 


Haydn, Quartett B-dur. — 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Quartett D-dur, op. 44. 
Beethoven, Quartett F. moll, ep. 95. 


3 Billets zu 2 %, Eimzelbillets zu 1.4 

find in der Buch-, Kunſt⸗ und tk 
lung von 7 A. Weber, Langgaſſe No. 78, 
zu haben = — 65230 


Dankſ agung! übertragen, an melde , J e Veiflonng des Bean ah richten find, und 7 8 3 
— wo auch Lebernebmer einer größeren Anzahl Looſe die Bedingungen erfahren können. 5 CONCERT 
%% Onerefeckn Melde Une Sope Die von einem der | | 4 Sch debe  ntE 
19 Gebr. Gehrig obigen Herren beziehen, ſoweit thunlich, mittelſt Telegramm mitgetheilt. 5 dem e | 


Das Comité des Zuchtmarktes für edlere Pferde 
zu Neubrandenburg. 
Geh. Hofrath Brückner. von Klinggraef⸗Chemnitz. Advocat Loeper. 


Freiherr von Maltzau⸗Kruckow. von Michael⸗Gr.⸗Plaſten. von Oertzen⸗Remlin. 
Pogge⸗Gevezin. Graf Schwerin⸗Göhren. Siemers⸗Teſchendorf. (3440) ® 


ern 12 * 3 
in Berlin, Charlottenſtr. 14. 

Ew Wohlgeboren verfehle nicht mit 
freudigem Herzen meinen aufrichtigen Dank 
ft: die fo gefällige, raſche Ueberſendung 
der beiden electromotoriſchen Zahnhals⸗ 
bänder hiermit auszuſprechen. — Heute 
abe ſolches erhalten und ungefähr nach 4 
tunden deren Anwendung haben ſolche 
ſofort das Geſchrei und die Krämpfe 
des Kindes geſtillt. Uebrigens habe ſeit 
14 Jabren ſoſche direct von Ihnen bezo⸗ 
gen und haben, dieſelben bei 6 meiner 
Kinder ihre Woblthätiakeit bewährt, daher 
habe ich auch dank und pflichtmäßig dieſe 

bnhalsbä der ſtets 575 

B. v. Bülow, 
Dresden, Schillerſtraße 10, 

In Danzig allein echt 
zu haben à Stück 10 
Sgr. bei | 


„Albert N: umann. 


5 I NM 
Selonke's Variété-Theater. 
Donnerſtag, 10. Febr. Der Poſtillon von 

Funes Poſſe mit Geſang und 

anz. 

— Beſcheidene Anfrage, 
Warum verſlect ſich der 17 er des Ein⸗ 
geſandt“ in der geſtrigen Maßen o der Danz. 
Ztg., betr. Ciafrieren der Waſſerſtänder, Hinter 
dem allgemeinen Ausdruck Civis? Wäre derſelbe 
feines Sache gewiß, ſo hätte er ſich wohl nicht 
beſcheut, mit feinem. wahren Namen an die 
Oeffentlichkeit zu kreten (3510) 
um Zwecke der unentgeltlichen Vertheilun | 


RN 2 een 
EN ²˙ —-„—: . Ce RE 


Internationale Ausstellung Altona 1869 
unter dem Ehreupräſidium Sr. Excellenz des Hrn. Bundeskanzler 
Grat Bismarck 


— 

Well der grönte Theil aller Looſe be eits vergriffen 
iſt, findet die Ziehung Inge in deu naͤchſten Wochen 
att. x 


EEE DIE ,., ]ꝗ ,, ] RT Ta TEEN 7 ˙.—. EN 
Verloosung der ausgestellten und prämiirten Gegenstände 
Die großartigſte Verlooſung, die je ſtattgefunden! 


von Brennmaterial an Unbemittelte ſind 6 
dem betreffenden Comité eingegangen: 

Von Herren Juſtizrath Voeltz 4%, H. & E. Hoene 
10 %, Suffert 2 c. Admiralſtatsrath Ab 
2.77, Coſiſtorialrath Bresler 2 , Ehrlich 2 *. 
Janſſen 1 %, Olſchewsti 10 %, W. B. 1. 
H. W. Conwenz 25 , A. H. Pretzell 10 5 
C., R. von Fra tzius 2 , N. Rlaß + 
Kliewer & Zimmermann 5 %, Rob. t 10 
Be, C. H. & Aug Zimmermann 10 , C. F. 
Salzmann Söhne 10 ½, B. Toeplig 10 &, 


——— — 


7 a 2 222 Fried. Joel 5 ½, W. E. Sezersputowski 4 K, 
N en *Preis per Original⸗Loos 1 Thir. pr. Crt e e e 
Dampf⸗Kunſtfärberei, Druckerei und Einmalige Ziehung o ne jede weitere Nachzahlung. A. Damme 25. , P. Ollegdorff 15, Ag, 


n —TdT0T—T—T—T—ꝓTV— — —— 


Bei größeren Abnahmen Rabatt. ann 5 36, Ii Go 
0 , F. Claaſſen 3 A, nalen & Aube 


chemiſche Waſchanſtalt Erſter Hauptgewinn eine vollſtändige Ausſtattung, 
nr m i beſtehend in Nußbaum Mobilien (Renaiſſance Styl), Silberzeng, Tiſchgedeck, 5 Ag, Roblon 20 T H. Hein 5 % Rub. 
F Steudi 7 Service, alle Gegenſtände prämiirt und außer Coucurs Werth 5000 Thir. Ar . E. F. v. Nieſſen 10 % 
T 0 ern Ig, = 2ter Gewinn 3000 Thaler; zter Gewinn 2782 Thaler; Ater Gewinn 1320 Thaler; SI Alter 28. im 71 Kaſſee⸗Hauſe durch Dan { 
Breslau, Poſen, Magdeburg, Frank- 7 } 


öFter Gewinn 1820 Thaler; ter Gewinn 1485 Thaler; Tter Gewinn 1215 Thaler; 1 5 „F. L. Italiener 2 
furt, Gr. Glogau, Cuüſtrin, Liegnitz, Heer Gewinn 1120 Thaler; gter Ge vinn 1080 Thaler; J0ter Gewinn 948 ER SW 9 % 2 * A. Braun 1 , Dr. 
% Landsberg a. d. W., Bromberg, | 10 %, M. 1 % S. T. 1 


5 und ſo fort noch viele Taufende Gewinne. i 1 
n Danzig, Langgaſſe No. I, 5 Durch directe frantirte Einjendung, Poſteinzablung oder Nachnahme find noch kurze 
A ſich zur ſauberſten und prompieſten Aus⸗ 


5 Zeit obige Original⸗Looſe zu beziehen. 
ig aller in das Fach der Färberei einſchla - F 


genden lkbeitenchiermischeiting empfohlen. , |)" Isenthal & Co., Hamburg. 


4 10 Zimmermann 
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Material in Natura iſt pelisfert, von 
Felix Behrend 4 Fade 
Benno Loche 1 A Drwndo, von * 


8 * N wi = F . 9 Fern Beiträ d 0 ; 
nor uſtenp aͤſtillen, ; F Banquiers und einzig bevollmächtigte General:Agenten. #9 genommen Dach der e ee | 
gem Heiferkeit, "Huftenreiz und Verſchleimung Mi ; gaſſe No. 37. 0 E | 
bei Halſes empfiehlt mit Gebrauchs anweisung N ı fein RR — — 13613 


(3364) die Nathsapotheke. IE RR 8 


